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LDDem Katalogteıl folgt der ach Kapiteln geglıederte Anmerkungsapparat (S 162-14). Als benutzer-
treundlich 1st dıe Lıste den Gedenktagen der Koptischen Kırche S anzusehen, die ach
Erzengeln, Propheten, Aposteln un Heıligen angeordnet 1St. In eıner Kataloglıste (S 167-174) WeI-

den ann alle Werke durchnumeriert 1m Überblick aufgeführt. Es tolgen eıne Konkordanz S 175)
den Inventarnummern des Koptischen Museums und das Abbildungsverzeichnıs (D 167-180).

Eın (CGlossar (S 18 Ral 83) wurde recht urz gehalten, stellt ber für den » Normalleser« alle wichtigen
Begriffe Die Bıbliographie (S 184/185 weılst 11UT 24 ıtel autf und offenbart damıt den
och unbefriedigenden Forschungsstand Z Thema des Bandes. Etwas gewöhnungsbedürftig 1St
der Autbau des abschließenden Index S 186-188), den 11141l sıch zudem umfangreicher vorstellen
könnte. Unmiuttelbar VO dem Abbildungsteıl verdeutlichen ann WEe1l Dıiagramme (Zeichnungen

190) den Biıldautbau der beiden Proskynitarıa (Nrn
Das Hauptverdienst des Bandes lıegt hne Zweıtel 1n der sorgtältigen Datenaufnahme und Be-

schreibung des Gesamtbestandes Ikonen des Koptischen Museums. Wenngleich 1114A1l sıch 1n
zahlreichen Fällen eıne dichtere wissenschafrtliche Durchdringung m1t eıner austührlicheren (ze-
staltung der Anmerkungen vgewünscht hätte, bleibt deutlich, da{fß jeder zukünftigen Forschung auf
diesem Gebıiet eın unverzichtbares Arbeitsinstrument ET Verfügung gestellt worden isf. So 1NC1I -

kennenswert die Textleistung eingestuft werden mufß, mangelhaft 1St die Qualität der ıldun-
gCH bewerten. Posıtıv $ällt 1er 1U auf, da mı1t eiıner Ausnahme Nr. 1L27) alle Objekte Zur Ab-
bıldung aut insgesamt Tateln vgekommen sind Besonders der chwarz-weı gehaltene Tatelteil
entspricht 1n keiner Weiıse dem heutigen Anforderungsprofil. uch die Bildtormate können häufig
die jeweılıgen ntormationen nıcht transportieren. Ebenso Aflst die Farbgenauigkeıt 1n der Wieder-
yabe der Farbtateln stark wünschen übrıg. Gerade eın Werk, das nachhaltıg aut eiıne adäquate
Tatelgestaltung angewlesen 1ISt, hätte eıne höhere Qualitätsnorm verdient gehabt. Insbesondere
kunsthistorische Fragen können mıt solchen Abbildungen am vorangebracht werden. Diese Kriı-
tiık trıfft jedoch nıcht utoren und Fotograf, sondern eindeutig den Verlag und die VO ıhm einge-
N WAR- Drucktechnıik.

Regıine Schulz

Theodore all Partrıck, Traditional Egyptian Christianity. Hıstory of the
Coptıc Orthodox Church. Greensboro, Fisher Park Press, F6 276
Seıiten. ISBN 09652396-0-8
eıt fast 150 Jahren haben sıch anglıkanısche Geistliche m1t der Theologıe un Frömmigkeıit der alt-
orientalischen Kirchen des rıents betafßt. Aufttallend ın ihren Beschreibungen 1Sst immer wiıeder dıe
wohlwollende un: ansprechende Art und Weıse, dıe dıe Kirchenhistoriker der Church of England
dem orientalischen Christentum entgegenbrachten. Im Geıiste dieser lobenswerten Tradıtion hat
Theodore Partrick, Ptarrer der Protestant Episcopal Church 1ın North Carolıina, seıne umftas-
sende Kirchengeschichte der orthodoxen Christen Nı geschrıieben. Abgesehen VO den in CNS-
ıscher Sprache erschienenen koptischen Kirchengeschichten der Edıth Butcher (London
und Irıs Habıb al-Masrı (Kaıro Werke die sıch 1ın L1UT wenıgen Bibliotheken betinden be-
hebt Partrıck’s » Iradıtional Egyptian Christianity « einen wesentlichen Mangel 1n UNseICI Literatur
der vorchalzedonischen Christen. Das Buch 1St 1n elf Kapıtel aufgeteilt, 1ın denen die theologischen
und kırchengeschichtlichen Entwicklungen aufgezeichnet werden. Die systematısche Aufarbeitung
der lexte der alten Kırchenväter und der koptischen Patriarchengeschichte 1m Miıttelalter vermuıittelt
eıne beeindruckende Vorstellung über dıe theologischen Verstrickungen, Zwangslagen und polıtı-
schen Schwierigkeiten, denen sıch dıe Kırche stellen mußte. Fur den westlichen Leser 1st die Fülle
des umfangreichen Materials klar, objektiv un verständlic dargestellt.
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Zweimal, 1984 un! 1989 besuchte Partriıck die Mönche 1m St. Makarıuskloster und die des ber-
agyptischen Mariıenklosters al-Muharrag. Begegnungen un Gespräche MmMiı1t koptischen Theologen
halten ıhm seine angelesenen Erkenntnisse durch persönliche Erfahrungen bereichern. In eıner
Zeıt, 1n der die ostkirchliche Orthodoxie wıeder einmal Schlagzeilen 1n der kırchlichen Presse 1etert
(Dezember und die ökumenische Bewegung auf dem Prütstand steht, 1st eıne Wıssensberei-
cherung über die Geschichte und Theologie unNnserer Partner unumgänglıch. Besonders den Oku-
menıkern un: Kırchenhistorikern möchte ıch Partrick’s » Iradıtional Egyptian Christianity« als
hılfreiche Eiınführung ZUuU Studium der Kopten empfehlen.

(Itto Meıinardus

Wolfram Reıss, Erneuerung In der Koptisch-Orthodoxen Kırche. Dıie Geschichte
der Koptisch-Orthodoxen Sonntagsschulbewegung UuUN dıie Aufnahme ıhrer A
formansätze ıIn den Erneuerungsbewegungen der Koptisch-Orthodoxen Kırche
der Gegenwart. (Studıen ZUuUr Orientalischen Kirchengeschichte, 5) Hamburg,
FAr Verlag 12925 400 Seıiten. ISBN EFE IL FTA
Westliche Besucher der koptischen Kırchen eiınem Freıtag- der Sonntagmorgen werden ber-
rascht se1n, ın den Kırchenschiftfen und Gemeihindehäusern eın und beschäftigtes Leben und
Treiben VO Jugendlichen aller Altersgruppen vorzufinden. In allen koptischen (GGemeıinden 1mM
Delta und Nıltal VO  5 Alexandrien bıs Assuan werden allwöchentlich hunderttausende Jungen un!
Mädchen VO Sonntagsschullehrerinnen und -lehrern 1n biblischen, theologischen, ethischen und
kırchengeschichtlichen Themen unterrichtet. In eıner zunehmend iıslamısch gepragten Gesellschaft
mu{ alleın aUuUsSs Gründen des UÜberlebens dıe koptische Kırche sıch aut dıe kompetenten Religions-
unterweısungen iıhrer Sonntagsschullehrer verlassen. Es 1sSt eın Zutfall, da Papst Schenuda 111

seıner vielen theologischen, kırchenpolitischen, ökumenischen und verwaltungstechnischen
Aufgaben ımmer och als Vorsitzender die Verantwortung für die Sonntagsschulbewegungen sSEe1-
LEr Kıirche tragt. S1e sınd 1U eiınmal der Zugang SA christlichen Seele seıner Gemeıinden.

Nach einer umfangreichen Zusammenstellung der historischen un: kırchlichen Rahmenbedin-
SUNSCH des 18 und Jahrhunderts werden die relıgionspädagogischen Pıoniere vorgestellt. Schon
1918 ogründete der koptische Theologe un Direktor der ersten Theologischen Hochschule Habıb
Girg1s das »Allgemeıne Sonntagsschul-Komitee«, das die pädagogischen Programme 1n Kaıro,
Unter-und Oberägypten koordinierte. Eıne der ersten koptischen Sonntagsschulen wurde ın Asyüt
gegründet, zweıtellos motıviert durch die erfolgreiche mıss1ıonarısche Arbeit der amerikanıschen
Presbyterianer 1n Oberägypten.

Das Hauptthema des Buches 1st die Darstellung der geistlichen Motivatıonen für die 1er großen
koptischen Sonntagsschulen 1mM Raum Kaıros. Diese weısen ‚War ihre eıgenen sehr unterschiedli-
chen theologischen un gesellschaftlıchen nsatze und Ausriıchtungen AaUs, gemeınsam sınd ıhnen
die spırıtuellen Impulse der 5SO$. Takris-Bewegung. Dıiese Bewegung stellt den theologischen
Schlüssel der verschiedenen Reformbewegungen ın der koptischen Kırche dar. » Iakris« bedeutet
»weıhen, wıdmen, SC}  n  .

Es handelt sıch dabe1 Männer und Frauen, die sıch dem Dienst Gott und den Menschen
durch den Heılıgen Geıist verschrieben haben Praktisch bedeutet CS, da{ß Christen entweder eınen
Grofßteil ıhrer Zeıt und ıhres Besıitzes 1n den Dıiıenst der Kırche stellen der jegliche weltliche
Tätigkeıt aufgeben Uun! sıch ausschliefßlich den Aufgaben der Kirche wıdmen. Es 1st diese bedeut-
Samnle spirıtuelle Bewegung koptischen Laıen, dıe schon 1n den dreifßiger Jahren 1T Gründung
der Ersien koptischen Sonntagsschulen tührte. So entwickelte sıch jene geistliche Berufung Z
»Mukarras« der Geweıhten, bzw. der »Bınt Mukarrasa«, der geweihten Töchter, dıe sıch den


